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Empörendt
Ein deutscher Graf mit echt deutschem

Namen
ein Yomverräteri

Reichsgraf Johannes von Ovversdorf in Oberglogam ehemals
Reiihstagsabgeordneter fiir Glas und später flir Llssa, agitiert nunmehr
offen für den Anschluß nicht nur Oherschlesiens, sondern ganz Siblesiensan Polen. Ovversdorf war schon mehrere Jahre vor dem Kriege aue
der Zentrumsfcaktion ausgeschieden und wurde 1912 in FraustadnLissa
Segen den Willen der Zentrums-Leitung nnr mit volnisther Hilfe gewählt·unmehr glaubt er, feine offenbar seit Jahren vorbereiteten hochverriite-
rischen Pliine durchführen zu können. Jn zwei Versammlungen in Ober-Vogau hat er offen den volniscben Standvunkt vertreten. Durch deiitscheersammlungsteilnebmer erhielt er die verdiente Abiuhr. Noth deutlicher
wird ber von den Polen aus Reichthafl vertriebene both. PfarrerD r. Nie b oro w siii in einem �offenen �Briefe�, ben er in
�schief. �Bolhsgtgr� veröffentlicht hat. Darin heißt es:

Jhnen nicht zu teil werden, das wird, so hoffe ich, Gottes Vorsehungund die Treue aller Oberschlesier ni ssen.«
as lind mannhafte deutsche Worte· u e  ihnen ist leider noch,

daß Graf Ovveisdorf unter den Oberschleischen Magriaten nicht ganz
allein zu stehen scheint.� Wie dieser Tage im Oberschl Wanderer zu lesen war, hat der
Graf für feine Angestellten schon fleht neue Bekleidungsstilcke nach polni-schem Schnitt einer Fabrik in Antrag gegeben

Zranltreiaig Baylenwahnsinn
Voii Dr. Otto Hugo,

Mitglied bes Neichstags und des Reichswirtschaftsrats
Sensativnen gibt es ja beinahe für das deutsche Volk nicht mehr.

Trotzdem sdzjlälgt deeWahnjinnder sinanziellen Fvrderun en, die dasErangosische a inett_in Paris bei den Verhandlungen mit loyd Eeorgeur gesetzt hat, be Der Geisteszustand des franzosis en
Volkes muß geradezu hoffnungslos· sent, wenn» so» frei von je er
nuhchseriäentgeiirttexluitg  wints nftszchletii lfläfrckiznltnissed und Kunkel!-urarei oii ema wir ie e e i eweren o. in
paar nüchterne Erwiigungen müßten auch gdem wildesten Pijjantasten
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Borläusige Einladung.
An einigen Sonntagen des Monats Februar finden in Das für die Abstimmungsberechtigten des nnbesetzten Teiles des Kreises Natnslan

ljanclsmannlchaltliche tagmigen

Fertigerzeugnis en ausführen können. Schätzungsweise soll für einHalbxqhr die » assivitat 30 Milliarden Papiermark betragen. Wie
auch immer die Nechnung aufgestellt werden mag, sobald iins dieProduktion zu Wiedergutmachiingszweckeii in allzugroffieni Umfangaus der Hand genommen wird, sinkt die Produktions ähigkeit der
deutschen Wirtschaft vollig dahin, Wenn unsere Fabrikem statt sichdurch ihre Warenausfuhr Kredite zu» verschaffen, nur immer mit
Papiergeld bezahlen lasen fallen, so durfte recht bald der Zeitpunktda sein, wo ur unser apiergeld kein ausländischer Lieferant uns
Rohware lie ert. �Das ist dann das» Ende der deutschen Wirtschaft.Andererseits will man uns Milliarden nehmen in Form einer
10 bis Jöprozentigen Ausfuhrabgabe Linfolge der augenblicklichen
Welt·krise,» die sich durch Rohstosss und Warenuberfluß in allen Pro-dukt·ioiislaiiderii· kennzeichnet, und infolge der gestie enen Mark ist
bereits heute die deutsche Konkurrenz auf dem We tmarkt auf einMinimum von Warengebieten beschrankt Die Zeit der großen Va-
lutagewinne an· der Aus uhrjst endgültig dahin. Die Warenproduks
tion steigt in »ihren Kosten in Deutschland von Tag zu Ta , «sodaß
Elzbst die niiiiimale soziale Abgabe von l�2 v. H» die au einigen_ aren noch· ruht, nichtmehr zu tragen ist. Nur ganz wenige r-
tikel, die einen monopolartigen Charakter tragen, vermögen heutenoch eine höhere Ausfuhrabgabe auf sich zu nehmen. Das ist jeden

Wallfahrt nach der lieben Heimat vorzubereiten.

vereinigte verbände

statt, die den Zweck haben, die Abstimmungsberechtigten derselben Kreise bezw. Orte einander näher zu bringen. Sie sollen aber auch über wichtige Ab«
stimmungsfragen Aufklärung bringen. Den Teilnehmern erwachsen durch Reise und Aufenthalt in Oels keinerlei Unkosten.
Tagungen stammen nicht aus der Grenzspendq da die  Erträge dieser nur für die Abstimmung selbst verwendet werden dürfen, und
privater Seite eigens für diesen Zweck zur Verfügung gestellt worden.

Erste Tagnng Sonntag, den 13. Februar für die Abftimmungsbererhtigten
der Kreise Namslam Kreuzburg, Rasender-g, Lublinitz und Tarnowitz

Besondere persönliche Einladungen ergehen noch. Der Fahrplan wird bekannt gegeben.
wird Gelegenheit gegeben, die Bahn mit Wagen zu erreichen.

Vorlänfige Tagesordnung in Oels:
Ahholen von der Bahn mit Musik. � 11 Uhr Festgottesdienft � 12��1 Uhr Ringkonzert � 115 Uhr gemeinsames· Mittagessen,
darauf Kaffee und Kuchen. � Nachm gesellige Veranstaltungen, bestehend in Verträgen, mufikalischen u. theatralischen Darbietungen.
Wir laden hiermit die Abstimmungsberechtigten der genannten Kreise zu dieser hochwichtigen Tagung herzlichst ein und erwarten, daß alle

Abstimmungsberechtigtem die abkommlich sind, die Gelegenheit benutzen werben, um mit ihren Landsleuten Fühlung zu nehmen und sich auf die große

heimattreuer Oberschlefien vezikisgkuppe namsiau.

Den Abstimmungsberechtigten der entfernteren Dörfer

Die Mittel für die
sind von

, �ben Gras Oppersdorfl Nachdem Jbre verrliterisihe Agitation fttrPolen nicht mehr nnr heimlich, sondern schon offen zu arbeiten wagt,verlangt es meine Ehre und der ausdrilckliche Wunsch unserer Anhängeraus sener Zeit, da wir beide für fihönere Jdeale stritten, als Sie es lebttun, bffentl ch zu bezeugen. da ich mit Jhnen in keiner Weise in Ver-
bindung siehe und stehen will! Jch bitt genbii t es zu tun, damit keinkatholifcher Schlesiey der Zonen früher in vr nziviellen Fragen» folgte,aus Unkenntnis auch seht hnen auf Jhren krummen Wegen sorge, die
zum Unglilck Dberlchlesiens nach Rarität!" ilibten.»Herr Graf! Ein Ovversdoifß der mit einem Korfantv um die
Palme der ltaton filr Polen wetteisert, ifi ftir einen trensoberschlestsihenund treudeut wen Katholiken ein unwiirdiger, trauriger Anblick· Ein
vversdort der unter der Behandlung, das reihte Oderufer Obersihlefiens

sei sichere Beute der Polen, ihnen auch das linke anbietet, ist nicht wttrdig
seiner Ahnen, die ein deutscher Kaiser vor Jahrhunderten zu Reichsgrafen
des alten Deutschen Reiches erhob.Unsere Wege gehen sehr auseinander, Herr Graf! Aus Gritudendes katholischen wie des obersihlelilihen Interesses arbeite ich aus allen
Krllften daran, Oberfihlefien vor Polen zu retten. Sie aber als ringentreuer Deut wer, guter nnd Daudlanger eines Korfanty f endie katholis Jntere en Dentschlands dirrch gilt! itation sc!unselige volniscde Staatengebildr. Der Erfolg hver itation nnd der
wahnwidlge hohe Posten in diesem Reiche, von dem Sie tritt-en, wird

1

zum Bewußtsein bringen, daß das Nechenexempel überhaupt garnicht
aufge en kann. · »

rankreich vertan-at unnlezählte Milliarden  Bolbniark. Goldhaben wir nicht. Die /i Mi iarde, die auf der Neichsbank ruht,
spielt e enüber der orderung keineliiolle UnserPapiergeld besitztaußeråab der deuts en Erenznn nur dann ·Wert, wenn es in be«schrän tem Maße auftritt, ngeznhlte Milliarden die uber die
Grenze gehen, entwerten dieses Papier in einem Maße, daß es wohl
kaum möglich B? {Frankreichs Goldhunger damit Tu befriedigen.Vleibt Ware als ert. Die·enige Ware, die Deutschlan aus Ei enemerzeu en unb in bie Welt liinaussenden kann, ebenso wie No stoffe
und albf rikate nehmen in der schen Produktion immer in
nur eine untergeordnete Nolle ein. {In der Hnuptsache sind es· Ko· le
und Kali. azu treten einige weitere Artikel, wie Chemikalien,
pharmazeutis e Produkte, arzellane und ein gewisser Uebexschuß
an . as, was Deut ihland an diesen Waren zur Verfu ung
siellen kann, reicht natürlich nicht im Entferntesten aus, um ben an-
ösichen Milliardenhunger u stillen. Die Fertigerzeugnisse aber, »dieont noch in Deutschland ergetellt werden können nur fabriziertwerden wenn uns einerseits die vhle ausrei end bleibt und anderer·
seits wir in der La ffe vom Weltmarkt u kau en.

Nun zeigt un ere Handelsbilanz ereits eine bedenkli ePa vi-
tst, d. h. wir geben erheblich mehr für Einfuhr ans, s wir an

alls sicher: Wenn eine Abgabe von 10, 12 oder 15 v.
euts e Warenausfuhr gelegt·wird, hört die deutsche Aus uhr auto-

matis zu bestehen auf und die gesamte Ausfuhrtaxe würde deshalbunter Umständen Einna men für die franzölische Wieder-gutma ungsre nung erbringen, wo i aber würden wei
von utsihön rbeitern arbeitslos werden.Der erband besitzt· deshalb wohl die Ma t, uns alle Bedin-gungen au ulegen, w e sie in ber Phanta ie der anzösisdnen Kriegs-oiitiker bete en, aber das Zaubernntte, der deutchen Wirt-schaxtdiese e age herauszuholen, besitzt er nicht. Wenn am 1. Maiwir li die felndlichen Forderun en in Kraft gesetzt werden sollten.o wür e sich nach göinz kurzer seit zei en, daß die deutkche Wirt-chaft·unte·r die em iktat Rum til1stan kommt und da deshalbdas finanzielle rgebnis vö ig ausbleibt» Nun ma vom wirts aftlichen Standpunkt des Verbandes auszunacht der unfd!, Deut chiands Wirtschaft zu erdroqelm ebenfallsma ge end siche Nevanewesen sein und au heute che-ol tiker no fein, aber Engl ollte do n ingefehen haben,
an die e Politik nicht nur {leichtfertig te, andern auch die Un-ha that« te it· ente ist Deutschland das wirts aftll e Vorland filrden hinter uns ehenden, in einer Zwangslage ver inhenden OstenStaat Deut nd
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Europas. Alle le en b li von schla libnnen r
nur in deutscher Mark nochau en, da ihre eigenen Zahlungsmi el
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in den Aieststaateii keinen Wert mehr besitzen. In deniselbeiiAugeii-
blicli, wo Deutschland das Schirirfai derszostquropäifchen Staateii teilt,hört der größte Teil des europäischeii Kontinents auf, ein wirts aft-licher Abnehiiier zii fein. Einen solchen Zustand verma weder ag-
lands nocl! Anierilias Nohstoffiiberfchusz ztt tragen, no werden sichFrankreich iii·id die neutralen euro äischeii Staaten halten können.
Schoiuheute ist Deutfchlands Wirts aftsnot auch die Hollands, DerSchweäzfrDänemarks und Schwedens. unter dem Joch der fraii ösisleben _illiarbeniined!tfd!aft würde sie es in ungeheurer �Ber�änliung fein.

·Vei nüchterner Vetra tuiig der Diiige bedeutet deshalb der
Par:ser Vefchluß ·in seiner urchfiihruiig den wirtschaftlicheii Unter-
gerin; Europas. ·«·J·iicri·!ts ist arg dieser Kgniizaichnuirg iibe8rir·i!en. criu·ropawurde wir a i verge en aii er yteri en ei esver a undes·französis en Volkes. enn je in der elt die UnvernuiäktOrgien feierte, dann jetzt in Paris, und es ers eint völlig iinmögli ,
daß die englifche· Pnlitik auf läiigere Dauer die eEntwickelung unter-
fingen fragt, d·i·e eiamal dtasdgaiazestskaropycarnrähurigeriztuiad ver;urnpen a un an erer ei s en e er ir a snia , er anDem Kontinent bleibt, schrankeiilos in die Häiide rankreiehs legt.·Wi·r·d Europa, wird England, wird die Welt das tragen können undwo en.

Die Ysrlnctisatofrage sitt-das deutsche Volk.D e re politische Lage ist siir das deutsche Volk wieder so schwer
und dunkel geworden, wie sie wohl niemals gewesen ist· Die Beschlüsseder Pariser Konferenz in der Wiedergutmacbunassrage wollen dem deutschen
Volke eine Last auferlegen, wie sie in der Weltgefihithte noch nicht da-
ewesen ist und noch ton keinem Volke getragen wurde. Ueber ein
enfchenalter hinaus soll Deutschlistd unerschwiiigliihe Lasten tragen, undherrscht wohl in ganz Deutschland nur eine Stimme über die Beschlüsse

unserer unversöhnlichen Feinde, daß die Annahme derselben ausgeschlossenist. Dieser Grundgedanke beberrscht sicher auch die Reichsregierung undden Reichstag, und was im Reiihstage am Dienstag und Mittwoch ge-
svrochen worden ist, das dürfte wohl in dem Ergebnlsse gis-fein, daß das
deutsche Volk außer Stande ist, solche Riefeniasien zu tragen. Wir dürfen
aber in dieser unheilvollen Zeit trotzdem der Welt nicht das Schauspiel
eben, daß wir nur erklären, die Beschlüsse der Verbandsmiichte in der
iedergutmachuncsfrage nicht annehmen zu können, sondern es muß vonSeiten der sührenden Stellen Deutschlands nodi viel mehr geschehen, um

Die Unerfüllbarkeit und zum Himmel schreiende Ungerechtigkeit derorderungen unserer inde vor aller Welt klar zu legen. Wenn die
erbandsmächte von eutscbland die unerhörte Riesensumme von 212

Milliarden Goldmark als Entschädigung fordern, so muß doch Deutschland
vor allen Dingen auch das Recht suchen, wie unsere Feinde zu der Be-
rechnung dieser Rieserrsumme gelangt sind. Nun geben sich Die Macht-haher in Paris und London ja allerdings den Anschein, als ob in der
Wieder utmachungsfrage die Beschlüsse der Pariser lkonserenz nur Vor-
schläge seien. Es klingt also so, als ob über diese Vorschläge erst noch in
Vrüssel am 7. Februar und in London am 18. Februar verhandelt werden
sollte. Wir wissen aber in Deutschland zur Genüge, was rrir von den
Verhandlungen mit unseren Feinden zu halten haben. Enttäusthungemniehtsals Enitäuschungen und immer wieder Euitäuschungen haben uns
alle Verhandlungen mit Den Feinden gebracht. Sollen daher neue Ver-
yandluii en in der Wiederguimachungssiaae irgend einen Zweck haben,
so muß Bdeutschland erklären, daß es nur über Die Grenzen der möglichen
Leistungen Deutschlands in Vriisfel und London verhandeln kann, denn
für alle grenzenlosen Forderungen kann Deutschland keine Erfüllung über-nehmen, unD niüßie dann den Gegnern die Verantwortung überlassen.
Es muß auch vor einer inneren Krisis gewarnt werden, denn irgend welche
Zwistigkeiten im deutschen Volke oder auch die Neubildung der Reichs-
re ierung oder auch die Neuwahl des Reichctages könnten an den un-eheueren Schwierigkeiten, die uns der Rachedurst unD die Habgler derse nde bereitet haben, nichts ändern. Jn den Tagen der Aufregung und
Der Erbitterung über Die fortgeseßten Bestrebungen unserer Feinde, dem
deutschen Volke die Lebensbedingungen immer mehr zu eridnoeren, ist es
natürliiher Weise auch sehr schwer, die rechten und großen Eritschlilsfe so
ohne weiteres fassen zu können, und wir können nur wünschen, daß in
der deutschen Reichsregierung und auch im Reichstag in bezug auf die

rtfthaftllche und sinanzielle Vergewaltigung Deutschlands von Seiten
feiner Feinde sich ein ebenso klla.er als einmütlger Entschluß durchringh« welcher einen neuen Weg für Die Lösung des ungeheucren Problems zeigt.

den, sehr beheraigenswerten, wie interessanten Leitar · ··
Horn Beding vroptiezeiungen sur

Heutsmtaiido Zukunft.
Demnächft erfZeint bei F. A. Vrockhaus in Lei zig ein Vuchvon Alma Hedin, ven Hedins Schwester, ,,Arbeits eude«&#39;  Waswir von Amerika lernen können!. Dem Buch schickt Sven Hedin ein

Vorwort voraus· ,Der 9. November«, ein Gruß an das deutsche
Volk. Hier ge tHedin, der treue Freund Deutschlands, den Gründen
des Zusammen ruchs nach u bekennt sich offen als Feind des
Friedens von Verfailles· Er schlie tjeinen aus tiefstem Mitgefühl
geschriebenen Aufsatz mit folgendem [lieh in die Zukunft:Von der ukunft wissen wir nichts, und es ist gefährlich, als
Prophet aufzutreten. Doch ohne die· gerin Die Sorge, von der Wirk-lichkeit desavouiert zu werden, und mit uner ütterlicher Ueberzeugung
wage ich zwei Prop ezeiungen auszusprechen: ·· ·um er n: enn die Politik der Entente noch langere eit
von demselben unverfö nli en Haß bestimmt w·ird wie jetzt, trei en
wir in Europa ·einer ·atatrophe entgegen, nnt der verglichen der
Weltkrieg ein Kinderspiel gewesen ist. ·· · ·Zum andern: Unter allen Umftaiide·ii wird Deutkchland einmalsich wieder erheben, sich erholen und feine alte Grö e und Macht
wiedergewinnen- · ·as deutche Volk besitzt alle Voraussetzungen, um in der Welt

olle·zu spielen. Seine Arbeits eude, feine Gründlichichkei::, sein Handel und gerne nduft·kie, seine Wissen-schaft und Kunst stehen so hoch ·und· öher wie die aller anderenVölker. In Organisation und Disziplin aber waren die Deutschensoweit gelangt, Da? ie vier Jahre ang der ganzen Welt ftandhaltenbenutzen und day· · als Die Uebermacht siche

Der �Delfer Lokomotive« vom 1.d. Mts. entnehmen wir folgen-
tikel:

ie erst zu besiegen waren,
na utschem uster organisiert hatte und die Deutschen durch ihren
Sei ftmord dem Feinde zuvorkamen. Der ganze Weltkrieg drehtesich um Deut land

Ein zerfchmettertes und verni tetes Deurkhland würde aber inder Mitte Europas einen leeren aum urü assen, der wie eine
Krebskrankheit den ganzen Erdteil in äulnis versetzen und die
chriftliche Kultur dem Untergang entgegenführen würde. Ein Volk
das ein·e·fo unerhörte Prüfuiig wie den Weltkrieg überlebt hat, dasgleichzeitig· mit Froiiten nach fast allen Richtungen gekämpft hat, ufeinem eigenen verbluteten Bundesgenossendas am nde noch von
im Stich ogelafsen wurde·� ein folches Volk ist berufen, zu einem vielhöheren· rad von Entwiclilung emporzusteigen, als es vor den Tagender Prufting be aß!

enn ich age, daß i keine Spur von Veforgnis ür Deutsch-chieht das unter der Voraus etzung, daß
· das Volk noch zersplittert und fchwächt,wird Jch möchte �ebem �Deutfchen zurufen:und eefeße dur fellfenkeftes Zufommetihalten

· » MS« schrpaizt i·io u vie, man arbeitet noch zuwenig, matt erfäzFpft die Kräfte feines opfes und feiner Arme umDen politischen· egnern im eigenen Land zu schaden, und schadet
dadurch nur sich elbst und·dem Ganzen, ohne etwas anderes zuerreichen, als das ganze Reich·zu e·in·em Sgielball in der Hand derFeinde machen. Wenn åechzig Millionen eutsche zusammenhaltenun·d n_a demselben hohen iel streben, dann kann die ganze Mensch-
heit sie nicht unter das 30d! der Sklaverei zwingen! Sie sind starkgenug um sich ihr ·Necht allein zu erkämpfen und es u verteidigen.

· or dem Kriege arbeitete das deutsche Volk o ehrlic·k! und
energifch, daß andere Völker ebenso arbeiten mu ten, um nicht imWettstreit zaunterlie en � ga unterzugehen. �Die eutfcben beftimm:
r·en das eiislhcåizpdi Aås diestraufhöräenhzu agieitäni hörte die Kon-urrenz rer en en n u ie un i res an es au
Folge waren allgemeine Ermattung und Arbeitsunluft uch darinedeutet einen leeren Raum, dessen bloßes Dasein

erwirrung und Unsicherheit zDeut ehland 
u stiften. Wenn

eiitschen zur Arbeit und zum scharfen Wettstreit zurückkehren,

lands··Zukunft ·!ege,· so· geDie ·Zugellosigkeit, die jetztvollig ausgerot::etSchweige, orbe te
den Porteihader.

�z;enil t, um berall «!
ie

l
werden aiich auf Dem Gebiete des Handels ttiid Der 3nDuftrie wieder dic
geordnete Verhältnis e eintreten, in der gaiizeri Welt!
· Aus eigenem eieii Willen verwandelten die Deutschen ihre

S·ie e in Niederlagen ·Es gibt fiir sie nur eine Art und Weise, aufDie ie Den Verrat an sich selbst, an ihrer ges ichtlichen Aufgabe und
an der Weit wieder gutmacheii können: · dur eigenen freien Willen
ihre·hohe Stellung unter denVölkern wieder zu erobern! Der Wegdahin geht durch Arbeit. �

·· Ich möchte den Deutschen atich zurufen: Hört auf mit derschandlicheri und feigen Verleumdung der Arinee und der militärischeiiZuhrey die euch von Sieg uSreg führten! 3d! möchte alle, die denaiser in der schwersten Stun e seines Lebens im Stich ließen, ermahiien:
ort auf, Steine· auf Den zu werfen, der doch ein Viertelahrhundert

ang fiir· den Frieden arbeitete, der immer nur fiir Deuts lands Ehre
und Gro e· wirkte und· träumte. Er ist der grö te Märtyrer unserer
Zeit, vie eicht aller·Zeiten- Er opferte sichs lie lich selbst des Volkes
wegen; Vor Gott ·ist er gewi unendlich vie freier von Schuld, als
die Lasteren die ihm das c·ifein durch niedrige Verleumdungenverbittern. Vor allem wtinsche ich den Helden des Krieges, au den
altesten, den Veteraneii, mit indenburg an der Spitze, daß ie es
noch erleben ·mögen·: Die orgenröte des neuen Tages, essenSonne noch einmal ihrem Vaterland leuchten wird·

Das Pariser �Diktat
verlangt von Dem deutschen Volke Die�Be ahlun von 30 �BillionenPapiermark, eine Summe, die man sich chlechtssin nicht vorstellen
kamt. DiefeSunime bedeutet, daß jeder Deutsche, vom Säuglingbis zum Greise, in den kommenden 42 Jahren mehr als 1 MillionMark zu zahlen hätte! 

Lokales.
P? Notation, 4. Februar. sGriiiidaiig einer Elektrizitiitæ

geiiosfensihast fllr die Stadt ssiaoisloiu 91m 2. b. Aus. wurde
die Elektrizitiitsgciioffeiifchaft für Die Stadt Eiiainsliiti gegründet.
Die Geiiosseiischaft hat vorläufig etwa 30 EIlliiglieDer. Zitm
Vorsiszeiideii wurde Herr Fabrikbesitzer Oscar Eiche unD außer:
deiit in deii Vorstand die Herren zillaurerineifter Urbaii iiiid
Nentier Loreiiz, iri den Aufsichtsrat die Herren Kaufmann
Wechmaiiiy Fabrikbesißer Oskar Wiiikler iiiid Kaufmann Haesler
gewählt. Die Genossettschaft ist Der Kreis:Elektrizitätsgeiiosfeiischaft
Nainslait � G. in. b. H. � beiigetreien. - Es ist mit Freuden
zii begrüßen, daß nunmehr auch Die Bürger Der Stadt iii der
Lage sind, an der Förderung Der Versorgung mit Kraft nnd
Licht tatsräftig mitzuwirken Alle Jntercsseiitcii können Mitglieder«
der tsjenosseiifihaft werden. Listen zur« Zeichnung liegen bei
Herrn Oscar Tsetze aus.

A  Säue Neojohrequartal der zlcisiiievJniinnos war gut
besticht. Nachdeiii der Vorstßende Herr Obermeistcr Joh. Reibnitz
die Erfrhienenen begrüßt hatte gedacht» er Des verstorbenen
früheren Obernieisters Herrn Richard Weber, der eiiie laiige
�ieihe von Jahren die Jiiitiiiig geleitet nnd ihr stets ein großes
Interesse entgegengebracht hat. Sen Andenken wird in der
Jniiung fortlebeii und iii Dankbarkeit alles desseit gedacht werden,
ivas er ziiiii Wohle Der Jnnuiig getan hat. Die Anwesenden
ehrieii Das Andenken Des Heinigegaiigeiieti durch Erhebeii von
den �blühen. Niiii wurde Des Vcrftorbciieit Sohn, Herr
Max Weber, als EDiiiglieD in die Jniiung aufgenommen. Der·
__ I

_ ungeahnte Riefenausgaben treten immer von neuem an
die Verbande heimatstreuer Dberfchlesier heran, ivelche es sich,
wie bekannt, zur Aufgabe geniacht haben, allen Obersihlesierndie Reise nach der einiat zwecks Stiminenaagabe zu ermög-stehen· Darum mu im ganzen Deutschen eiche die Vitte
um Unterstützung durch Geldopfer immer wieder getan werden.
Opfer: fehnell und reichlich, ehe es au fpät ift.

Herr Obermeister begrüßte ihn herzlich, machte ihn mit den
Jnnuiigåssaßuiigeii bekannt und veipflichtete ihn diirch Handfchlcig
zii bereit gewissenhaften Haltung. � Alsdann witrdeti zwei Lehr-
l-iige aufgenommen, an die der Vorfitzeiide wohliiieiiieiide Worte
richtete. Nach Zahlung der Eiiifchreibegebühreii wurden die
Namen der Knaben in die Stainmrolle eingetragen. -� Die Aiif-
stelliing Des Haushaltsplaiies für 1921 wurde mit Genehmigung
der Versammlung bis zum Ofterqiiartal vertagt. � Bei der
darauf erfolgten Vorstandswahl wurden Die turnusmäßig aus.
scheideiideii Vorstandsmitglieder, Die Herren Kafsierer W. Sämann
und Sprechmeisier P. Neigber wiedergewählt. Zu Rechniings-
revisoreit wurdeii die Herren M. Polifka, R. Liebschwager iiiid
H. Thürmer gewählt. � Das Ge tich des ZentralsVerbandes der
Jnvalideii und Witwen Deutschlands � Ortsgrttppe Namslau �
auf Gewährung eines 50prozeiitigeit Rabatts beim Eiiikauf von
Fleisch- und Wurstwareii wurde abfchläglich beschieden. Die
Gewährung eines Nabatts von 2�/z Prozent. ait die Mitglieder
Der Kleinreiitnergruppe Namslau wurde zurückgezogeir � Da
sich der Sonnabend als Schlachttag für die Fleifchereien nicht
bewährt hat, so wurde beschlossen, an den Magistrat die Bitte
zu richten, als Schlachttag den Freitag festzii«"eßeii. � Schließlich
wurde mit deii Funktionen des Juiignieifters, die bisher Herr
Richard Liebfchioager versah. aber gedaiikt hatte, Herr Thürmer
beauftragt. � Hier1iiit war Die Tagesordnung erschöpft.
r = Mnßerkureseousrg von Vesicantien! Ueber Die Außer-
krirsseßuiig Der Poftiitarkeii zu 2. 2«si, 3 tiiid 714 Pfeiiiiigen
sind iit Der Oesseiitlichkeit vie fach irrige Meinungen verbreitet.
Derartige Postwertzeichen sind schon seit läiigcrer Zeit nicht mehr
hergestellt worden. Sie sind, iiachdciii Die Postgebiihreit iii den
letzten Jahren wiederholt erhöht worden sind, im Postverkehr
nur iioch als Ergäiiziiiigswertzeicheii fiir Poftkarteri usw. früherer
Ausgaben brauchbar. Für sich alleiii z--r Freimachung von
Seiiduiigeii verwandt, wirken sie ini Poftbetrieb störend, da im
einzelnen Fcille meist eine große Zahl atifgeklebt werden muß.
Deshalb sind sie bereits auf den 31. Atigiift 1920 außer Untlatif
gcsetzt worden. Um den Aufbrixuch der in den Händen des
Publikums besiiidlicheii Stiicke zu erleichtern, hatte Die Post-
verwaltititg diese Frist bis Ende Dezember 1920 erweitert.
Ebenfalls aus Rücksicht für Das Publikum ist gestattet, sie noch
weiterhin zur Ergänzung der Freiinachiiiig älterer Postkarteiu
Poftanweifiiiigem Briefiinifchläge uiid Kartenbriefe mit ein-
gedrucktem Wertstenipel zii verwenden. Die hiii und wieder
geäußerte Befürchtung, daß Die Gerinaiiianiarkeii allgemein bei
Der Ausgabe der iieit entworfenen Postwertzeicheii außer Kurs
gesetzt werden, ist völlig iinbegründet.

-  �Die Auslösung des alten Hutte! wird, wie aus Berlin
berichtet wird, mit der ani l. April erfolgenden Auflösung der
Heeresabivickeluiigsämter endgültig vollzogen fein. Der Krieg
brachte in Deutschland zwölf Millionen Menschen unter die
Waffen. Vom l. Dezember 1919 bis l. April 1921 müssen
alle mit dem Abbau dieses Riefeiiheeres in Verbindung stehenden
Asgelegenheiten abgewtckelt fein. Die schwersteii Arbeiten machten

Fragcii Der Tierforgiiiiig und Abfiiidiiiig Der Rriecisteiliiehnier,
Der Siriegsbefchäbigten, ihrer Faniilicii und Hinterbliebenen, die
Befriedigung der Aiifpriiche früherer Hceresangehörigctz der
siriegsgefaiigenen, Die Abfindiirrg Der Dffiaiere, Die Durchführung
Des Pensionsverfahreits für Beanite und dergleichen. �- Es find
inzwifchcii 7 �JJiillionen Atilitcirpäsfe und 2 Millionen Versorgiings-
anträge eingeleitet und zuni großen Teil auch bearbeitet worden.
Neben den Fricdcirsforiiiatioiicsi wareii nicht weniger als 40000
Siriegsforniaiionen anfgefieilt. Alleiit «Das Verzeichnis dieser
Forniatioiieii umfaßt 10000 SDrndfeiteu. Die Abwickeliiiigsäiiiter
habe« 16000 Prozesse führen und 9000 Anträge löen niüffeii.
Der Krieg kostete Deutschland rund 126 Milliarden  vorwiegeiid
Goldniilliardeii! Mark.

= sMehr Weitetiutrhih Diese erfreuliche kliachricht bringen
Die neuesten Tagcszeitungeiu iiidein sie schrcibeit: »Auf Anordnung
des Reichseriiähriiiigsiiiiiiisters koinmeii voiit 16. Februar statt,
tote bisher 600  Sjranim, 800 Gramm aus Auslandsgetreide
iiii Jsslaiide hergeftellies Weizenmehl pro Kopf und Monat neben
der Brotkartc zur Verteilung. Der Kilogramntpreis fiir
siominiiiialverbäiide beträgt 7,50 Mark entsprechend deii giinftigeren
Einkaufs: und Devifeiipreiscii. Dazu treten Die Zuschläge für
den Kleinhandel.

=  Vuudalisuitts.! Auf der Bahnhofproineiiade ist ein
Pfahl, an Dein cin Papierkorb angebracht ist, gewaltsam aus
Der Erde geriffeii und beiseite geworfen worden. Es ift on-
zunehmen, daß halbwiichfige Burschen, Die sich oft bis in Die
Nacht hinein aiif den Ptomciiadeii und Plätzen umhertreibeii, Die
Freveltat verübt haben. Driiigeiid zu wünfcheii wäre es, daß
einmal einer dieser Beiigel ergriffen iviirDe, Damit er Die wohl:
sein können, so ist es unbedingt notwendig, daß Das Publikum
verdiente Strafe erhielte. Da Die HerrenPolizeibeaiiiteii nicht überall
mit darauf achtet, daß die Proirieiiadeii und Anlagen vor Be:
schädiguiigeii bewahrt bleiben.

=- läiditfnitlt.! Wie Die Vorführungeii der Lslrintiicfiheii
Lichtbiihiie in der letzteit Zeit die Besticher loieder aufs angenehmfte
unterhalten haben unD fie dauernd in Spannung erhielten, so
steht Dies auch von der Darbietung am nächstcii Sonntag und
Dienstag nitt Sicherheit zti erwarten. Es ist Herrn Grimm
gelungen, den seiisatioitellen Montiineiitalspielfiliii in einem Vor-
spiel tiiid fechs Akten »Das große Licht« von Felix Philippi zii
erwerben, nach dem Die Nachfrage der Lichtbiihiieiibesitzer an-
haltend eine rege ist. »Das große Sicht", ein Ksjiiistlerdraiiia
ersten Ranges, ging aiii Schaufpielhause zu Berlin uiiter
eiithiifiaftifchein, nicht eiidciiwolleiideiii Veifill Des begeifterien
Publikum-Z ziiiii crstenniale in Szene. � Die Presse nannte Die
�iremiere, Die einen geradezu glänzenden Verlauf nahm, einen
Der stärksten Erfolge Des Dichters unD der Hosbühiie, einen
Ehreiiabend für beide. Das überaus fefselnde Stück gelangte
aitt Schaiispielhause allein 174iiial zur Ausführung. Jii Deutfch-
land erlebte es bis jetzt über« 45l!0 Auffiihriiiigeir Sir 11 Sprachen
übersetzt, hat es feinen Siegesziig über Die Bühnen der ganzen
Welt gehalten. - Gewiß wird kein Kiiiofretiiid verabsäumeiu
sich den crstklassigeii Filiii anzusehen. Wir· einpfehleii auf Grund
der zahlrcichcii uns vorliegenden Preffetirteilc den Besuch
bestens.  Vcrgl. Jnferat!!

Grenafpenbeu-Ronto.Seit der lebten Veröffentlichung im Namslauer Stadtblatt sind beim
hiesigen GrenzspendemKonto 864 Der Kteisbank Revision, folgende
Spenden· eingegangen: · ·Kriegerverein Jakohsdorf 3Q0,50 M.·, Gut und Gemeinde Eis-dorf l·ll,5  M., Köberlein u. Reigbey hier 100 M» ZiegeleibefitzerE. ri e, ·! er 50 M» s er·rnftr. Liebfchwagey hier AJM , ·Drts-
gruppe Ohr· gml, ges. in em. JJtichelsdorf48M., Orts ruppe Dbischau,ges. in Ohr Ja» 665,50 M., gefammelt·voii den Sclzzu ern der evangl.chule Ob! Ja» 29,50 M., gefarnmelt in Gut·und emeiiide Fauchen-
dorf 76 M» Frau Stabsveterinar Hennek,» hier 5 M. ·Verm GrenzspendeniKoiito 255 der stadtischen Sparkasse gingen
ein: Sammlung von GemeindeSchmo rau 231,30 M» Sammlungvon der reiwilligeiiFeu·erwehr, hier 102 ., Herr Regt trator Müller,r ·., gesammelt in der Pension Lucensrvhier 25 .� Unbekannt5 M. Mit treudeutschem Gruß! �B: einigte erbäiide heimatstreuer
Dbersihlesiey Bezielisgruppe Rom-lau.

Neuauflage Des amtl. ifernfpredabucbes.
�Bei der Oberpoftdirektiomwird gegenwärtig eine· �Neuauflage desFernfprechteilnehmersVerzeichnisLes· � unftig, ,,amtliches Fern prechiuch für den Oberpoftdirektions ezirk Vreslau«genannt � vorbereitet,die vorausfichtlich Anfang April ausgegeben wird. Bis spätesten-

zuin 12. Februar können Wügfchre der Teilnehmer auf Aenderung ·derEintragungen ihrer Anfchlüsse erucksichtigt werden. Die A·ntrage ind
chriftlich und poftfrei, für Vreslau an Das Fernfprechamt in Vres au,für die übrigen Fernsprechnetze an das zustandige Postamt zu richten.
Die Ausmerzung vorkommender Frern werter· durch» Anwendung
deutscher Ausdrücke ist auch fernerhin erwünscht; Die Poftamrerwerdenbei der Verdeutfchung fremdfprachiger Ausdruilie gern behilflich fein.

Deutschnationale Volkspartei. ·l. fand im großen Grimnsswcii Saale eine
Deutfchnatioitalen Volkspartei des Kreises

Professor Freiherr von Freytag-Loring-hatte. er große Saal war bis auf
Kreisvorsivendm Herr Paftor Riebe

ausgesprochen hatte, daßneu w digen r·
Tages das Wort:

sachlicher WeiseGerade
To ·d e

auf die

werden.
Sei-Witterung-konimen doch nicht

ein Fehler, den

sich



gefiihls arbeiten, damit wieder ein starkes Deutschland aus den Trümmern
ct�ebt. �Diinutenlanger, iubelnber Beifall iohnte den Redner für feinen
geistvollen tiesgründiaen Vortrag.Nachdem der Vorsihende dem Redner den Dank Der Versammlung
ausgesprochen hatte, ergriff in der Aussprache zuerst der Demokrat Herr
von Puttkamrner das Wort. Er führte aus, daß die Schasfung einesSklltlkspriisidenten in Preußen nur der Anfang der Monarchie unD die
Bvkllltlchtsiellung Preußens ein Hindernis der Einheit Deutschland« sei.�Die Mahnung des Hauptredners zur Einigkeit unterstrich Herr vonfl«lammer, indem er nachwies, daß der einnriitige Protest aller Deut chen
in der Ausiieserungefraae den Sieg davongetragen habe. Herr vonfj utts
iamer konnte die Ausführungen des Herrn Hauptredners weder w r-
legen noch entlräftigen, seine Rede war durchaus sachlich gehalten und er
· and den unserer Zeit und unserer Lage entsprechenden würdigen Ton.
Iseider konnte dies von den folgenden Rednern, dem Mehrheitsfoziaiisien.I«!errn Deutsch und dem Demokraten Herrn Langner nicht gesagt werden.
f
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>ieie ergingen i&#39;m in rein persönlichen, von Parteihader getragenen
.edensarten. Damit erzielten sie wohl den Beifall ihrer anwesenden
sparteigenofsem bei der weitaus überwiegenden Mehrheit der Anwesenden
er lösten die Ausführungen nur das Gefühl aus, als müßten diese
edner die Schwäche ihrer Position hinter dieser Art des Kampfes ver-

bergen. Jn seinem Schlußworte ermahnte der Herr Hauvtredner noch
CfUMCL mraen der vbctfchlesifchen Frage nicht durch Klassenhaß und
Kiasfeniampf die Leidenschaften aufzuwiihiem sich mehr Ziigeiung aufzu-iegen und nur rein sachliche Ausführungen zu machen. .Gehen Sie nach
Haufe, wecken Sie in all n das Bewußtsein, in weich fürchterlichen Lage
wir uns befinden, wecken Sie das Bewußtsein, daß wir ein Skiavenvolk
sindl Herr, mach uns steil« Als nach diesen von reinster Vaterlands-
liebe getragenen Worten die Versammlung das Lied .Deutichiand über
alles« in rnachtoolien, brausenden Tönen fang, fand sich ein kleiner Teil
der Anwesenden gemiißigt, die Marseillaise anzustimmen Diese Tatsache
wird hiermit niedriger gehängt. Mit dem Bewußtsein, eine erhebende
Versammlung erlebt zu haben, trennten i&#39;m die Mitglieder der Deutsch·nationalen Volkspartei.

onasse-I 
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IIIOUOL Rabatten.
Arn Sonntag Esiomihi den 6. Februar 1921 predigen:8 Uhr vorm. Vikar Stiller.
10 Uhr vorm. Pasior Fuhrmann.
5 Uhr nachm. Pasior Melz
Kollekte iiir Den Verband der weiblichen Jugend Deutschlands.
Montag, den 7. Februar Bibelstunde fällt aus.
Freitag, den 11. Februar, 9 Uhr vorm. Beichte und Abendmahl,

Bikar Stiller. 
Vereinsnacbrichim

Sonntag, den 6. Februar abends 7&#39;/a lIbr Generalversammlung des
evangei Arbeitervereins bei Frau Srhmidt  früher biibfdoer!.

Ü��lü�. Den it. bruar nachm. 2&#39;]: Uhr Jugendverein in derHerberge· Ebenda abends 8 Uhr Luifenvereim
Luth- Gottesdienfi den 6. D. Wes. nachm. 2 Uhr Pasior Weiter.
e i o5 r Tor« .straße IäkfZlYchSonrerPcfkez  bmlfltlfxhåersarirtmeirarrlfctsiestikche! Schüvn

Staudesauttliche �ndenden
War-he vorn 29. Januar »« 4. Februar 1921.

Es gelangten zur Anmeldung: 3 Geburten
Sterbefälle: Am 2. Februar Reinhoid Wintland aus Nassadeh

2 Jahre alt.

Für unsere 5tnbthaupthaffe fischen wir einen Schreib:
lehrling mit guter Schutottourrg zum baldigen Eintritt.
Gründliche Ausbildung im Kassenfach wird zugesichert. Meinungen
sofort bei Herrn Rendant Gabel.

er Magistrat

Deutfcbnlfli Volkspartei.
Montag, den Z. o. Iltis, abos. 8 Uhr
in wi.lran, Gafthans Ulbrleh.

viewing, den 8. d.Mis., abdS.7 Uhr
in Sirelfliiz, «Bonbons Hermann

Vortrag
Vol!

Herrn Rillergulsbestlzer Gelt-Rai Dr. Semmler.

Die Lansrffiiffchafi zur
preufzenwaifi 
Der .Kreisvorftand.

beneininie verbinde beineitrener bberienieber
Vezirisgrnppe Iiamsiau.

Millmotls den 9. Februar d. Je, nimm. 5Ul1r
im Hotel .,Goldene Krone«

Frauen-Versammlung.
Vortragende:

.Fraulein Delle ißieenoreb, Rubrik.
Erscheinen sämtlicher abstimnrungsbereehtigter

Frauen und Jungfrauen  E h r e n s a d! e.

Seefeufteiue,
Jfoliernane RolrrgemebeekzmDatlrruuresofort ab Lager staut-lau lie

E. trinke.

Er.iifentlitlteProtest-Versammlung!
Der sentralsVerband der Invaliden u. Witwen

Deutschlands, Ortegruppe Namslam ladet alle Jnvaiidenz
älteres, ilnfalI-Eiientenempfänger und deren H«.nterblieoerre, sowie
den Reichshrtnd der Kriegsteilnehmer und Kriegsbesehädigten und
die gesamte und gesunde Arbeiterschaft von Stadt und Land zu der
morgen, Sonntag, 6. Februar d. II. nacbm. 2 Uhr
tm Webersschen Saale stattfinderroen großen öffentlichen
Dreien-Versammlung ireundltchft ein.

Der Vorstand.
J. 8L: ro. Ehemann, Vorfttzender.

Zur Aufklärung!
Ausführungen fiir die Grenzspendh zu denen

die Einlabungeu nicht non den Vertretern der Ver-
einigten Beebänbe Heimattreuer Oberschlesier nnd des
Deutschen Sehnt-banden nnierzeichnet sind, unterstehen
nicht unserer Kontrolle und können non nnd auch
nicht empfohlen werden.

Verein. Verbinde beimallr Oberfcblefier
Vezirkezrnppe sit-Indien.

zurückgekehrt!

Dr. Wiesner,
Krüppelheim.

Zur Aufklärung!
Unter: den Bürgern der Stadt Namsiau herrscht viel-

fach die Auffassung, daß das Ante, weiches der· Bezirks»
gruppe der Vereinigten Verbsnde Heimattreuer Ober·
fchlksier zur Verfügung steht, zu Vergsiügungsfahrten ver-
wendet wird. Jeder Bürger der Stadt Namslau wird
wohl einsehen müfien, daß auf Grund der kurzfcifiigen
AbftimmungsanmeldungssEinsvruchstermine pp, die uns
von der Jnteralliierten Kommission fchikaroserweise auf-
gezwungen wurden, es unmöglich machen, die Ortschaften
der ganzen Bezirksgruppe innerhalb eines Tages mit
einem Fuhrwerk zu bereifen. Die Kosten für die Auto-
geftellung trägt d«e Zentrale der V. V. H. D. S» weiche
die Mittel dafür aus Privatfpenden erhalten. Die Grenz-
fpendenlonten verbleiben, wie schon wiederholt mitgeteilt,
zugunsten der Abflimmungsberechtigten und dürfen nicht
zu organisatorischen Zroeckcn verwendet werden.

Vezirbsgrurue der B. V. H. O. S.

Der nuchsiihkTiTgs- und
SteuerHnftrnlrtionslrnrfus
für Gewerbetreibendh Handwerksmeister u. Land-
wirte von Nainslauund Umgegend beginnt am
Minnen, den 9. Februar, abds. 73|. Ubr

im Saale des Herrn Weber.
chks Erscheinen wird ten

Juitfiii iiiimrieuestc Geier-tits- iJiåtgirek-Vuchkiiykuug
I�. w. Kleinfeld, Vukiferremfon

Breslau 8, tiloiieritr. N. Fernsptn Olfle 967.

3ement-Rohre
und Brunnenringe, sowie �Beton: und Eisen-
betonroaren jeder Art liefert

E. Kricke.

° Die neuen formen

Am 1. Febr. abends 6 Uhr verschied nach kurzem schweren
Leiden unsere lustig-geliebte irerzerrsgrrte hintre-«, die

verw. Frau Sieiienbesilzer Marie Hylla
im Alter von {i} Jahren.

Dies zeigen scirmerzarsiilit nrr
Ellgutln, den 5. Feibrnnr 1921.

die tieftrauernden Kinder.
Beerdigung Sonnabend nkrclrru �J Uhr vom Trnnerinnnse.

IiliiiillilliilIiiiilliilllii�lilililliliiiilliillililllHlililillllliillililllilliIIIiIililllllllliiililliiiillillIIii|iilIi|.IiiiiililiillliilliliiiiiilillIiiiiliT« E
ä Elisabeth Scheitza Z
Z Paul Skupin Z
Z; grüßen als Verlobte. Z
Z� Roldau Februar 1921 Breslau Z
Zissiemindestens««-titu«sieinstrstnmssnuumttsm ä
Am Sonnabend, den 5. Februar 1921

in Silber-hats«- Lokal

Konzert bei beliebten benennen-Kenne
Breslau.

Auftreten der Soubrette Else Berndt,
� � Kinderdarstellerin Fu. Alberti.

Fnk gute Bochwurst u. Streuseihuchen itt bestens
gesorgt. Die Wirtin

  
�Alle Neun�.

Fafcbinqskkgkln mit Damen
am Dienstag im Klnbloial .,Kronprinz«.

Freunde herzlich willkommen!
Der Vorstand.

für

�iinpeess-iiiiie
sind eingetroffen.

Zaidige zinfiräge erbeten.

y O

l» S. Schwerin
Ring 17. Tel. is.

Verlangen Sie loftenlofe Beschreibung über meine

undermiifllilben Frihbeki-Käftkn,
die mit und ohne J« isolierende Hohlräunte

angefertigt werden. 
E. Krioke.

roher 
aft-Sei: Die Kreise. Ranrslau und Dels fucht

Berficherungskonzern mit allen Branchen, hauptsächlich
pfiiehtz Leben-s und Unfallq Feuer»  Einbruchs.
Diebftahls, Transportsverficherung usw. eine ais

General-Vertreter
geeignete iperiönlicbheit. Gute: Jnlasfobestard mit festem
Verdienst und große: Entwickelunpsmdglichieid Vorkenntnifse ««
erwünscht, aber nicht Bedingung. Wir bitten aber nur solche
Herren oder Damen um Angebot» weiche über gute Beziehungen
und genügend freie Zeit verfügen und willens find, sich dem

»Gefchilft mit großer Energie zu widmem
Dfferten unter S. V. 20 an die Erd. d. Ü.

Gerade Durst! den

ist Dr. GentneKsS &#39; « &#39;- Teig-ist«

G-oldpe
andern Starten überlegen, we.l der Salmiak ein
gleichzeitig mild aus die Waschefaser wirkerrded Was mixte! ist
Rotfternssieirhsoda isi die beste, weil sie Ieise enthält.

Brnehkranlre
idnnerr auch ohne Operation us d
cerufsstörung geheilt werden.
einen: Snrecirstnrrde Montag.
Den T. Februar in Breslau, Here!
Bresiauer Hof, Neue Taschen»
siraße 14 an jedem Montag
von 10-1 Uhr.
Dr. Insel. Lachs, Spezial-
aszc it« üruehleioen, Ickalc
D. II. Potsdarstergr. tust.

Seitwärts-Gehalt

F 1k Is7-.- v.
le

nie! unD



Erfamsinner Lichtspiele.
Grimn�s Hotel.

Sonntag, ben 6. Februar 1921 um 5 u. 8 Uhr
und Dienstag, den 8. Februar 1921 um 8 Uhr

Der dottcamsilnn

»Was grosse Licht«
Drama in einem Vorspiel und 6 Akten

nach dem gleibnamigen Schauspiel von Felix Philippi
Die Koslüme vom Staatstheaten

Betonhohlblöcke
fiir alle Mauerstärken Formsteine, Fensterstiirze,
Platten pp. empfiehlt

«« · «« �für Ixcn.nitniiusissnsitsiiIn« lliisuks!t««..ki«"ic "I5:
ioervben�Der-wen

I: « . «
sachg ist; unter»Dung von Omqmcrl-G-iantdlen&#39;  , Ü; ab ikp seifensvov täglicher-A  a� L,  -«··-·-«-- Tsuatrfrpjtisexdtarsafotsemö am Lager· bcrfm&#39; . bestatjgterr Vertreters-

- « « ·· · i D? BkcsilllhGcbk i019.EI  C k e I Yillclizpgbelill  Fuklligltr T a 1 i F» is c.

Morgen, Sonntag
Sonntag. den 6 Februar

Gr.FastnachtS-Vergntigen.
Es ladet ergehe-ist ein

W. Ulbrich, Million.
Anfang 5 Uhr.

Groß« Sctrietfentanzp
Dels�er miilitärmufik. 3 Mann stark.

Es ladet ergevenst ein J. Schal-H,
Böbmmig.

Anfang 3�/a Uhr.

DYllte Herren-Zeche.nstag, den 8. Februar
1921 in Jakobs Saale
 Brauerei Ihrem!

iustnudlts-ouunul.
Einzahlen der Bei räze von
2 Uhr nachmittags an. Generab
versammlung nachm. 6 Uhr
VollzäbL Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.
i. A. Heinzelmann

Oberälteflen

Kretschmerzeche
Zu ver am 8. Februar im

Eill billiges
Sander-

ienerul-Uersamnlnng Angehmwerden die Mitglieder hierdurch
freundlichst eingeladen.

Tagesordnung:
. Von 2 Uhr ab Einzahlen
der Beiträge.
Punkt 6 Uhr Rechnungs-
legung beider Lassen.

. Aufnahme neuer Mitglieder.

. Anträge welche vorher dem
Oberältesten B a u m h auet
einzureichen sind.

Der Vorstand.

GuteLauteraGuitarre
zu kaufen gesucht. Dsserten m.
Preiisangabe u. A. 100 an die
Exp. d. Pl.

»der-»das�-

Kanse dauernd jeden Posten

Saat-u.Saeisekartoscln,Hafer,Heu, 
Stroh and sämtliche handelsfreien
Ltllllltsltktlitlkit tu ltichiten Tagesareisen
Julius Knapper,
Landesproduttem und Kaktoffelgroßhandlnng

Namslam Wilijelmstr 7, Telefon 189.

Greis. ZIisiiiXilIt?-«K«ummel,
wozu etgeoenst emladet 5c h w� nie k:
2115.322�; Großer Schleifentanz
ZTIFITIZII.«. Er. Fastnachts -Ranrmel
I· mit Tanz, I wozu ergebenst einladet

M. 0pitz, Dt. Vorstadt.

Dom. Jeuehendori fucht
drei junge Pnthennen
Verloren am Dienstag abendvom Wege Obetförslerei b. betet
Grimm 1 schwarz. Pelzkragen
mit braun. Seide eingesetzt. De« befte Qual« tret Statius!
can. Finder wird gebeten, den. Reihe Breslau abzugeben�
selben gegen gute Belohnung Mit« Ums! B· D· 4329 an
abzugeben in der Dberfdrsterei. NUVDIF NUM- 93055011-

wei " oder sonst3 o Bullsclsllslliiili sich dazuhochtkag w en eignenber gebraucht. SchrankO 1 zu kaufen gesucht. Angeld. bitte
Beben zum Verlauf Dei in der Geschäftsstelle niederzu-

ßebnart. Vol-wenig. legen unter .Vücherschrank·.

Urantentasiem Aus n. Ubrneldeboges
Buoh- und Paplerhandlung c. Oplh.

Zur Einsegnung
aus guten Wollstoffen

vorzügi. verarbeitet

195.- 240.- 32|1- ll5.� 165.- 195.-

Klei�erstn�e
Allzilgslilllli Wiss«

Eigene blass-Anfertigung.

Kleider
in weise, Voile und Batist

modernste Facons

Weins und schwarz
I34.50 24.00

guten 
marine u. schwarz  _

&#39;20!� Ost; s
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Ullstein-
"Schnizlnzzasleär"

für Kinderkleidung 
bei

S. Schwerin

�k

Albert Bielschowsky,
seinen� und Wäsehe-Aussteitungsheus.

Warne Jedermann
Sauren von meinen Ehernann
anznkaufem die mein Eigen-
tum sind. 

Marie Kattner.

sind unerreicht und immer
ftisch au baben bei

Franz Thienel,
Rathaus.

Johannes Spiegel,
am Babnbof.

Kernseife
Dappelstüch 270 gr. Mk. 4.50.
S. H. B. O. Seifenpulver
v. Pia Mk. 3.10, Kerzen,
6er, 8er und 12 er Mk. 9.-�,
Lederfeth Dose Mk. 1.40
sehuhcremh Mk. 1.- unb
1.40, Srboholahe, 100 gr.
Tafel Mk. 4.50. 50 gr. Tafel
Mk. 230, Toiletteseifq Du.
Mk. 20.�, 24.�, 30.� und
48.-. Preisliste umsonst. Ber-
trete: gesucht.
I}. Michalik, Breslam

Albrechtstr. 42.

Ttagende Stute
steht zum Verkauf oder Tausch.

m. Däbolh.
Gebrauchter, noch gut erholt.

Kinder-wagen T
zu kaufen gesucht Zu erfragen
in der incl».

Eistreter. nimm. Kriegsnot.
Kreisgruppe Eliarnslau.

Morgen Sonntag nacbm.
2 Uhr bei Herrn Jakob
 Brauerei Lorenz!

Versammlung,
wozu alle Heimkehrer herzlich
eingeladen sind.

i? Wer vertraut! �B?
Wir suchen überall

neritauflrche Hanier
mit und obne Geschäft Willen,
Gasth., Hotels,�Fabriken,
8iegeleien,Mühlen,Land-
wirtschaften usw. Zvecks
Unter brettung an vor-rein. Käufer
Besichiiaung kostenlod

T. H. Hiillse 8c Co»
Zweig-Dis ektiom

Bet-lin-Schöneberg, 
Brunhildstn ö.

Tiitiste iiil 111111
Dienstag, den 8. Febr.
Neu. Achtung! Neu.
Alte Damen- und Herrenhüte
werden wie neu, wenn dieselben
gereinigt, gefärbt und auf neue
Fasson umgepreßt werden. An:
nabmeiielle Fräulein Horn,
Hogpitalgassez Toreingang,
Breslauer Stroh- u. Filz-

hutsllmpreszdlnstalt
O. Riischkeh Stensstkaße 77.

Für einen Knaben, der Ostern»
die Schule verläßt und Lust hat,
Maler zu werden, wird eine:
geeignete Lehrstelle gesucht.
Zu etfr. in der Exp. d. Pl.

Suche für mein Koionialg
warengeschäft per I. April.

1 Lehrling.
Carl Heilmanrka

Für sofort oder I. März
tiichtige

Verkäuferin
gxxtåcxlzstägsstters Schneiderin
Kiilliiiitils W. GIHSEP.

�leltereß. einfaches, christlich
gesinntes Mädchen ob. Frau

als Köchin
für sofort oder später sucht dass«
» stceisssiettungshaus

Kanigsbecg I. d.Neumarir.
Strecke Breßlan-Stettin.

Ordenti Scljulmtjdrljen
soitd tageitber zu einem Kinde
gesucht bei guter Bezahlung.
Wo, sagt die Exp. d. Pl.

Möbt Zimmer
sofort zu vermieten.

Srbmigalle. Rircbfir. 21.

GutmibiZimmer
von an�. und ruh. Herrn sür
Bfokt gesucht. Aug. bitten..8 Als. nieder-leg. zu wollen»

Nebst 1 Dellen



Beilage zu Nr.10 des �Staumauer Götabtbiatteß"
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Trauerkundgebung des bayerischen Landtages.
München, 2. Februar. Die gestrige Siyung des Landtages trug

der tiefernsten Stimmung Rechnung, Die Die unDurcbfiibrbaren Beschliisse
der Pariser Konferenz im deutschen Volke ausgelöst haben. Zusolge eines
Bescblusses des Aeitefienausschusses eröffnete Präsident Königsbauer dieSisnng mit einer Aussprache, die als Trauerknndgebitng des baherischen
Parlaments zu gelten hat. Präsident Königsbauer führte unter anderemans:

»Ohne der Reichsregierung und dem Neichstag in ihrer Stellung-
nahme vorgreisen Fu wollen, darf ich annehmen, daß die bayeriscbenVolksvertreter im I amen des baverischen Volkes verlangen, daß offenbar
Unnidgliches niemals zugestanden wird. Unter Zitriicksteliung aller tren-
nenden Schranken kann uns nur noch die enricdlosfene Einigkeit allerStämme in Nord und Süd vor dem schrecklichen Abgrund nationalen
Elends erretten«

Das Haus hörte Die eindringlichen Worte des Präsidenten flehend
an und veriagte sitt! dann nachdem Abgeordneter Gareis  Unabh.! gegen
die wirtschaftlichen Bestimmungen der Pariser Beschlüsse protesiiert hatte,zugleich aber erklärte, daß darüber verhandelt werden müsse· rend
der Ausführungen Gareis verließen die Abgeordneten aller übrigen Par-
teien, mit Ginschluß der Rommuniften, den Saal.
Auch der Luftverlrehr soll Deutschland vollstandig

unterbunden werden.
Berlin, 3. Februar. Privaitelegramm Lin einer Besprechung

Des Reichsluftamtes mit Vertretern der Presse erklärte Geh»eiinratProfessor Dr. »Bandemani·i», daß -die von der  Entente 111 Paris »auf-
gestellten Bestimmungen» uber den deutschen Liiftverkehr einmutigeAblehnung erfahren wurden, weil» sie deni Friedensvertrage direkt
zuwiderlaufen. Vor allem sei Das 1_n Der Ententeiiote erwähiite»Bau-
verbot von Fiugzeugen vertragswidrig Die geforderte tljiillioneip
eiitschädigung für zerstor»te Zeppeiine und tiiizulcissige lllusfuhr vonMaterial ei nicht verweigert worden, die deutschelliegierung habe
jedoch die Jcihlungvon genauen Unterlagen ahhangig gemacht. Diesehat die Entente vis heute nicht vorgelegt. Wurde Deutschland» die
Bestimmungen der Note» annehmen, so wurden wir selbst uiis einenunerträgiichen Eingriff in·uns»eren künftigen Lustverliehr und einen
Hemmschuh für ein· Fabrikatidnsgebiet auferlegen, »das Tausendenvon deutschen Arbeitern Beschaftigung zu gebeii imstande ist. DieBe timmungen bezwecken, durch ein Diktat das aiissichtsreiche deutsche
Lu tfahrwesen dauernd zu erdrosselin

Erstarken der deutschen Studentenschaft »
Bei den Wahlen zur; Studentenvertretung der Berliner Uni-

versität hat diedeutschvölkische Mehrheit einen Zuwachs auf 66 von
62 Sigen D_er bisherigen Zusammensetzung zu verzeichnen und damitdie Zroeidrittelmehrheit erreicht» Der Ausschuß der Studentenschastwächst infolgedessen jetzt eine rein deutschvolkische Zusammensetzunger a en.

Abbau der Kriegsgesellfchaftem
2. sges
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R a m s ! a a � Sonnabend, de« 5. Februar 192l.

Der Deutsche Beanitenbund zu den Pariser
Beschlüssen.Wib. Berlin, i. Februar. Der Vorstand des Deutschen Beamten-

bundes hat in seiner Sihirng am 1. Februar zu der durch die Pariser
Beschlüsse geschaffenen politischen Lage in folgender Entschließung Stellung
genommen:Jn vollkommener Eiiiiiiiitigkeit bringt der Vorstand des deutschen
Beamtenbiindes zum Ausdruck, daß mit dem gesamten deutschen Volke
auch die im» deutschen Beamtenbiind organisierte Beanitenfchast in ein�
Zditliicher Geschlossesihscit hinterüdeiei zuVeriojcgteiidesiMlsrotäst Die: ddutscheneg erung gegen a unvern n 1 ge ern tung tat er er ndete
iiiit seinen unausbielblichen katasirovhaleir Wirkungen steht. Der Vor?
iiand des deutschen Beamieiibundes vertritt die Auffassung, daß mit der
Verwirklichung der Pari er Beschlüsse die Wiederaufrichtung Europas end-
giiitig verhindert, de Iere Tod des deutschen Wirtschaftslebens und die
Unrnoglichkeit der Weitenührung irgendeiner der Vollsgesamtheit dienenden
ilåoliiiävheiaukbescdårensviirde �läutet dem Jtdch dliieser Bedingungen i»vii»i»:»dee au er eut eii eain en a n e ine r ge ngen, den zur au re t-
erhaltung eines geordneten Siaatsbetriebes notwendigen Beamtenapvaratintakt u halten. Der Vorstand des deutschen Beamtenhundes ist daher
fexrientsichlosseficblsiscd untärikiikbsidttuntkz des» leubtenugeiiner �giitafigberüiaäennn g, n ge o ener net on m aen rgen eu en ret-
nehmern für Den entschiedenen Wiedersiand gegen Die Wirtschaftsbedin-
gungen verblendeter Sieger zur Verfügung zu halten.

Für eine nationale  Einbeitsfront.
Berlin, 1. Februar. Ueber die Haltung der Regierung in der

An elegenheit der Verbaiidsiiote verlaittet noch nichts Sicheres. Man
wei nur, daß das Kabinett heute vormittag wieder tagt. Der Ernst
der Lage hat in den kreisen der politis en Führer den Wunsch laut
werden lassen, deni Neichskabinett eine reitere Grundlade zu geben,um der Haltung des deutschen Volkes gegen die maådosen Forde-rungen des Verbandes mehr Stoßlircift au geben. ie wir aus
paricinieiitarischeii streifen erfahren» finden zurzeit· vertrauliche Be-
sprechungen zwischen den Fralitionsfiihrern des Regierungsbloclis undFührern der Deiitschiiatioiialen und der Sozialdemokraten statt, die
auf eine Verbreiterung der Regierungshasis abzielen. Ob ie von
Erfolg sein werden, kann zur Stunde nicht gesagt werden, es ist abermit der Möglichkeit zu rechnen, daß für die seit der Gefahr, wie sie
Durch die Forderungen des Verbandes heraiifheschworen worden ist,ein großer nationaler Block  zustande kommt.

Berlin, 1.Fehr·uar. Das Reichskabinett hat am Montag nach-niittag beschlossen, die Versuche zur Verhreiterun der Regierungs·
grundlage nicht weiter zu verfolgen, nachdem die ozialisten die ersteAnnäherung nach · · Richtung abgele nt hatten. Im Gegensatz
dazu hat die Deutsche Lüolkspartei am ontag abend si
Standpunkt gestellt, da; jetzt der Augenblick gekommen ei, unterdein Druck des Verbaniies eine nationale Einheitsfront herzustellen
Sie hat daher ihren Vorsitzenden Dr. Streesemann beauftragt, im
Laufe des Dienstag vormittags mit den Führern der Deutschnationaleii
und Sozialisten zu verhandeln. Es besteht die Absi t, ein Kabinett
aller Parteien, von den Deutschnatioiialen bis zu en Mehrheit-z.
sozialisteii zustande zu bringen, das sich bereits am Diensta nach-
mittag deneReichstag vorstellen soll. Dagegen scheint sich die eutsci!eVolkspartei auf eine einseitige Erweiterung der Regierungslroalitionnach rechts oder links nicht einlassen zu wollen; das heißt. ie würde
girlileii einseitigen Zutritt der Deutschiiationaleii oder Soziali ten nichti igen.

Heimat!
Vor einigen Tage hat eine vom Kärtner Heimatdiensi veraniialtete

Kiindgebung für Oberfchlesien stattgefunden, bei ver Der Landesrat
Swumy Den Gefühlen der Kartiier für das bediohte Oberschlesien Ans-
druck gegeben hat. D»as Schicksal Oberfchlesiens, so führte er aus, berührtdie deutschen Alpenlande: in der gleichen Weise wie das ganze deutsche
Volk; insbesondere die Bewohner des ehemaligen Kiirtner Abstimmtings-
ebieies, die die Schwierigkeiten eines gegen fremden Terror geführten
bsiimmungskamvfes aus eigener Erfahrung der lebten Jahre kennengelernt haben, würdigen Die schwere Lage der Oberschlesier.

Wir können uns dieser Kundgebung nur freuen. Grinnern wir
uns dabei daran, daß Kärnten seinen Absiinimunaskampi siegreich durch-
geführt hat. Jn diesem Lande sind 60% Der Stimmen auf Deutsch-
Oesierreich vereinigt worden, während für Jugoslawien nur 40% abgegebenworden sind, obwohl mehr als �/a des Landes das Sloweniscde als Mutter·
sprache sprechen, während nur �/:1 Dtutfeb spricht� Das ist der beste Beweis
da r, d cbtdie Sprache bei Der Abstimmung unbedingtden Ausschlag gibt;
auch nicht die wirtschaftlichen Verhältnisse allein sind maßgebend; in
starkem Maße tragt die Deimattrette dazu bei, Die Entscheidung der
Stimmberechtigten zu beeinflussen. Man e nur die am 8. Januar
erschienene Sondernummer »Mießtai« des �Rärtner Landsmann&#39; undman wird mit Bewunderung aus diesen Blättern die unendliche Liebe
zur Heimat ersehen, Die im kiirtnerischen Volke lebt und die die enge
kulturelle Verbundenbeit mit dem Deuischtum nicht lösen lassen wollte.
Wir sind der zuversichtlichen Hoffnung, daß auch in Oberschlesien die
heimattreue über einen von außen bereingetragenen frosiigen und ver-
stiegenen fremden Nationalismus siegen muß. Wir Niederschlesier freuenuns insbesondere, daß auch in unserer engsten Heimat die bei uns stetsstarke Heiniatliebe noch im Wachsen begriffen st unD überall in Der
Provinz sich Männer nnd Frauen zusammeiifindem die die Liebe auihrem kleinen Bezirk und seiner vertsauten Ei enart vfle en und ver·breiten wollen. heiraatliebe und heiniattreue aliud das arme Band,
das den Menschen an das große Vaterland fesselt- Zu Unrecht hat man
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sie vielfach lange veriiachläisiiib bat sie Ciciikliikbck der Psiklik VCZ �im�
ia�enben, schönen uiid erhabenen vaterländischen Empiindens zu sehrin den Hintergrund gedrängt. Jetzt wird es Zeit, daß diese Empfindungenwieder wach werden und in dem Kampfe iini unsere nationale Erhaltung
uiis helfen, allen Anfechtungen ziini Iren nationale Größe und vater-
ländisches Fiihlen zu bewahren.

xloiii«siiiiiehsiaat.
PalastiRevolutton bei Obrentba in Klein-Strehlitz.

Kupiia, der die gewisseiiloseti Machinatioiieii Korsantiis iiicht
weiter mitmachen wollte, hatSchule gemacht. Ertvor eini eii Tagen
ging durch die Zeitung die Nachricht, daß d·er assierer io·rfanti!·s.�lliolslin, mit 400000 �Iiarli durchgebraniit ist, unD daß dieser
so ar die Verfolgung von seiten Korfantys iinhoflich ve·rbeten hat,an erufalls werde er mit Enthullungen aiifwa·rtei·i, nber die Korfaiiti!
die Haare zu Berge stehen werden. Solche Ereignisse in der {Metropoleschiageii iiaturgemä immer so getvaltige Wellen, daß sie aiicl! in der
Provinz sich bemer bar machen. · · · · ·

Eben geht uns eine Zuschrift von einein einfiußreichen Mitarbeiter
und ersten Vertrauensmann· Des Herrn Dbremba in Klein-Strehlit3zti, die wir unseren Lesern nicht vorenthalten lionnen. Sie lautet:

s i e tern, �Dienstag, Den 18.Jaiiiiar von einem Vergniigeiinach isviliitse cksicigmi fand i meine Tür, sowie die Scl!ublade meinesSihreibtisches erbrochen. araiis waren die Summe von 5200 Viarii
iiiid 2Brotvningpistolen im Werte von 1000 Mark· entwendetworden
Ich trug diesen Fall Herrii·Dbre·iiiha, dein Leiter des polnischenPlebiszit-Unterkommissariats in KleiinStrehlitz vor und forderte ineiiie
Entlassung. Denn ich habe den Betrieb schon satt, tiiid iih vermute
mit aller Bestimmtheit, daß nur einer der Angestellten des polni-man"; « »« 1&#39;, « · �j: lut- den Diebstahl ausgesiihrt haben
kann· Theodor Jaiiat3.

Die Entente mag fiel! beeilen mit der Anberauniuitg des Ali-
stitiiniungsteriiiins für Db�ri�blelie�, WMU CI YOU! lange dclllen.Dann verlassen alle Mitarbeiter ihre hochoermogetldktt pvivischtv
Herren. Es kaiiii passieren, daß zulegt auch Herr Kvrftivkll sllsktißts

Wieder ein großpolnisches �llttentat.
Atti Sonntag, den 16. �Januar abends gegen 11 Uhr wollte niaii

mir dur eine Handgranate i·n meiiieiii Schlafzinimer mein Lebens-
licht aus lasen. Gliiclilicherweise schl·ug Die landgranate aber gegendenFeiisterrahnieii iiiid fiel so iiicht in mein« immer, soiidern·draußeii
vor das Fenster. Schon erfolgte auch die furchtbare Explosioin wo-
durcl! die Giehelwand des Hauses arg lieschadigt wurde. ·Der Atten-
täter soll in �Richtung Gorrelt geslvbcil sein. mach Festisslilllig VSShiesigen Lanojägers handelte es sich uni eine· seibstgefertiåte Hand:graiiate. Da ich aus meiner treudeutscheit Gesinnung kein ·eheimnis
inackze iind i unter meinen Ge innungsgenossen ke·ineti Feind habe,erklare ich Eigentlich, daß der·« ordanschlag auf und! von politischerSeite ausging. Deswegen geheich aber iinerschroclien meinen Weg weiter.

Dometzka 21. Janiiar 1921. Stani Hanipel
Die bettelnden Kinder aus Polen.

Die nationalpolnische Abstiaimungspresse in Oherichlesieit will in
der lebten Zeit wieder einmal wisseii, daß die bösen Deutschen Kinder
aus Mittelschlesien in das Absilminungsgebiet betteln schicken, zu dem
Zwecke, um den Oberschleiiern zu erzählen, sie seien aus Polen und
driihen wäre gar nichts zu holen· ·· ·· d· · A · ·· · ich«« Die kon reßpolnische Pre e e t ee nge egen et on etwas
anders dar. Der llusirowanv Kurier Eodziennh vom 22. 1. erzählt,
daß Kinter aus Gai zien und Kongreßpoleu von einem deutschen Ugenten
nach Obersihleiiien gelockt worden wären, weil si·e dort von den Deutschen
Lebensmittel usw. erhalten wtlrden. Die aaliaiicbe ZEUUM Meint wört-
llch weiter: »Die hungrigen Kinder begannen auch von Dorf zu Dorfzu gehen und der oberschlesifchen Bevölkerung die Verhältnisse in P«len
auf das Ungiinsiigste dazustelletu unfreiwillig sind sie zu deutschen
Agitaioren gegen Polen geworden. Die obige· Tatsache würde nicht starr�
gefunden haben, wenn auf volnischer Seite eine· strengere Grenzkontroilebestehen würde. Es ist kaum zu glauben, Vsß eme Gtltppe von Kindern,
fast hundert an der Zahl, ohne irgendwelche Dokumente die Grenze mit
einem deutschen Agitator passieren konnten.IIII! II

Nach unserer Meinung braucht es keines deutschen Agitators, uni
die hungrigen Polen nach Oberschlesien zu locken. Sie kommen von

her, weil sie wissen, daß es bei uns denn doch hundertmal besser als
driihen ist. Aber abgesehen davon ist diese köstliche Episode ein schönes
polniiches Eingeständnis Jndirekt gibt man damit zu, daß man uns
die Wahrheit tiber Polen vorenthiilt Fernerhin wird fesigestelltz daß
die Greuzkontrolle vollkommen ungenttgend ist.

Hoffentlich liesi man diese Nachricht bei der interalliierten Kommission·
Zur· Reise Pilsusliu · ·

Burschen, 26. Januar. Jn gutunterrichteteii Kreisen ·verlautet,
daß der polnische Staats efPilsuski seine Pariser Reise zwischen dem28. Januar und dem 1. ebruar über �Berlin antreten·werde- Von
einein Besuch Briisfels will Piisuski· absehen, da König Alhert sich
zurzeit auf einer Mittelmeerreise befindet.

In Polen 5 sleischlofe Tage.Der ,,Jgustiowany Kurier ovbatennn" in Krackau läßt sich austen·Warschau beri .
» as Amt zum Kampf gegen den Wucher schlägt die Riicktebr zurFleisihrationierung vor. Die Herfiellun von Wurst und das Verab-

reichen von kalten Fleischiptisen in Eile aurants soll verboten werden.
Die Zahl der Fiel ihtage in der Woche soll auf 2 beschränkt werden««

«Gliickllches dient«

Oeffentliche  Erlalarung.
Es siiid tijeriiclite iiii liiiilaiif, das; ich ins; polnisclk Lager iiber-getreten sei aus dein Grunde, iini später eiiieii besseren« eanitenposteiizu erhalten. Ich erkläre Dies als univahr und betrachte dies als

Hegerei gegen meine Person. Aller Welt bezeuge ich hiermit ineineunivandelbare Treue zum deutschen Vaterlande. Treu deutsch will
ich bis zum Tode bleiben. Möge jeder Qberschlesier dasselbe empfinden,
dann brauchten wir keine Abstimmung.

8elasno, deii 20. Iaiiiiar 1921. P ogrzeba Paul.
Rucksichtsloser Mllitärdienst in Polen.

Iii Polen werden die von den deutschen Miiitärbehörden einstals untauglich ausgeniiisterteii Leiite erneiit vor elaDen und ohne
wesentliche lintersuchtiiiij als tauglich bezeichnet· oaar solche Leute,die aus der deutschen �l rmee wegen Geisteskraiikheit eiitlasseii· waren,
wurden wieder eingezogen. Vor der·eriieiiteii Einziehiing sind zur-zeit in Polen nur Greise iind Kinder sicher. Das Landsturinbataillon
iii Skalmierzyce bestand nur aus gariiisoitdieiistfähigen Leuten, die
fast diirchweg kriegsbeschädigt waren. Ihre Papiere wurden allebeseitigt, sodaß sie um alle ihre Ansprüche gebracht wurden.

Was Du sagst!
Der �TDaennll Berlinski« vom 21. Januar behauptet, daß es einepolnische Militärorganisation in Oberschleien gar nicht gebe.
Welcher Obezs esier lacht da nicht! So sieht die Wahrheitslieheder polnischen Preise aus.

Werbebüro fiir Oberschlesiem
Die Polen haben in Posen ein Werbebiiro fiir Oberschleien

unter dem Namen uvkiinagoisaostitskkt Martinstr. 14 eingerichtet. it
dein Büro ist eineFiirsorge teile fiir vertriebene Dberschlesier verbunden.
Das Büro ist nicht iDentifcl! mit dein Plebiszithiiro, sondern dient
militärischeii Zwecken.

Die Brotfragg in Lodz.
In der ,,Lodzer Presse« lesen wir: Lodz soll wieder einmal

ausgehungert werden! Jti der ganzen Stadt gibt es ltein Brot, wo
aber solches noch zu haben ist, verlangt man _l60 M. und mehr füreinen vierpfündigen La·ib. �JJian iammert, zeiert und flucht, zahltaber schließlich auch diesen Raubinordpreis �� weil einem ja nichts
gnderes iihr g bleibt. Wer sollte uns hier··t·vohl beisteheii? Die Be�-orden? D e haben wichtigere Dinge vor.

seitungspreise in Kongreßpolem
Die ,,Lodzer Freie Presse« kostet jetzt inonatlich 130 M., die

Einaelnummer 5 M. Das ,,Lodzer Tagehlat·t«&#39; hat den Bezu spreisauf 150 M. im ·Monc·it und den Preis der Oxiiizeiuummer au 8 M.
erhöht. Aucl! ein 8eichen des wirtschaftlichen Verfalls Polen-s.

Proviuzielles
�Breslau. Vom· 5.-8. April findet wiederum eine Frühjahrsimesse· und vom 2. bis 5. Jiini·ein Maschinenmarkh verbunden mit

technischer Messe, statt. � Jn einer Gvstwirtchafi auf der Stocligasse
entstand·unter den Gästen Streit, bei dem evoloer und Messer die
Rolle spielten. · ·· · ··· Orts. Die fruhere KronpriMessiii hat an den hiesi en Bevoll-inachtigteii des Schutzbundes die itteiliing gelangen la en, da sieür die Verpflegiing der Abstimmler auf Bahnhof Dels ein� ind
tifteii wird. ·O lau. In Gaulau. hies.Kr., hat ein Gutsbesitzer einen schwerenSta h nd «

ob

Verlust erlitten. Als er morgens in den· am, fa er eine
· in der Nacht· eiäliängthattea ewertvolle, hochtragen eStute vor, dieeg Beim j rn stiirzte die rbeiterfrauiBrl . · ufladen von Bier

Breit die Treppe hinab. Das Faß fiel hr auf den Leib, w ei" bald nach ihrerderart schwere innere Verletzungen erlitt, daß sie
Einlieferung ins Krankenhaus verstarb.

S weidnißz Die stciatliche Sicherheitspolizei traf in hiesiger
Stadt·eiii und wird den· Sicherheitsdienst in den Straßen überne meii.
Die bisherige blauePolizei wird nach und na aus dem Straßen ienstzurüciigezogen und u·bt nur noch die Krimina tätigkeit aus.

Landeshut Die Opferwoche zugunsten Dberschlesiens in Stadt
und Kreis Landeshut ergab etwa·140·00 Mark.

Sagen, Beim Hantieremmit einem Revolver entlud sich die
Waffe plötzlich und Die Kugel ging einem jungen Manne in den Leib.Der Verwundete ist tmKraIikerinaUse gestorben.Neiße Das hiesige Garni onlazarett ist laut höheren Befehlsaufgehoben worden.

Ketten-iß. Durch Beamte der Abstimmun spolizei wurden in
Slupna· bei Lljiysiowitzbei polnischen S mugg ern 1,18 MillionenMark in polnischem Papiergeld iind 140000 ark in deutschem Papier-
geld beschlagnahmtsz · · · ·Natibor. »Ein· Schreiber der hiesigen Kreiskasse war mit
150000 Mark sluchtig geworden. Den eifrigen Bemühungen derKrinunaipolizei ist es gelungen, Den Burschen in Troppau abzu-faiigen. Es konnten ihm iioch 128380 Kronen abgenommen werden.
· Polnisci!-Iieuliirch. Sechs Personen, die· den um 10 Uhr abendsin Jahorowitz eintreffenden Personenzug verließen, um ins Dorf· zugehen, wurden unterwegs von drei bewaffneten Banditen überfa en,
die ihnen mehrere tausend Mark Geld, die Ueberzieher, Uhren u.a.rau en.

· �Biete. Der Stadtsekretär a. D. Lupa, »der Sohn des Bäcker-
meisters Fuchs, bei dein Lupa wohnte und seine Tante tarben nacl!

_m Genuß von Klößen ·ie dazu gemeldet wird, s eint letzterebei der Zubereitung der Klöße statt Karto elmehl arsenikhaltiges
Schwabenvertilgungspulver verwendet zu ha en.

Lnblinjtz Jn Schon! verübte eine aus Polen herübergekommeneBande in die Pfarrkirche einen Einbruch uiid raubte sämtli eWäsche,
Altardeclieip Thorrociie Llließliel e, Leuchter und Kerzen. D elkiliuberflüchteten ubcr die Grenze zuru .




